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Poppe Folkerts muss 
viele äußerst brenzlige  
Sitationen überstehen.

von karl welbers

norderney – In einigen Ab-
schnitten an der Westfront 
gab es einen von der Befehls-
ebene nicht autorisierten 
„Weihnachtsfrieden“ am 24. 
Dezember 1914 und an den 
folgenden Tagen. Es kam vor 
allem zwischen Briten und 
Deutschen in Flandern zu 
spontanen Verbrüderungen. 
Sogar gemeinsame Gottes-
dienste wurden gefeiert und 
der Psalm 23 
„Der Herr ist 
mein Hirte...“ 
wurde gespro-
chen, zuerst 
auf Englisch 
vom Re-
gimentspfar-
rer und dann 
auch auf Deutsch von einem 
englischen Studenten. An-
schließend sollen sogar Ge-
schenke ausgetauscht wor-
den sein. Ob unser Künstler 
in dieser Zeit vor Ort war und 
diese „Friedenskundgebung“ 
erlebt hat, ist nicht überlie-
fert. Es scheint eher wahr-
scheinlich, dass Poppe Fol-
kerts sich im Heimaturlaub 
befand, da für den 3. Januar 
1915 die Verlobung mit Frida 
auf Juist geplant war.

Poppe Folkerts berichtet 

seiner Verlobten Frida Wilken 
im November 1915 – die Ver-
lobung fand während eines 
Fronturlaubs am 3. Januar 
1915 auf Juist statt – ausführ-
lich von den verschiedensten 
Einsatzplätzen.

In einem Unterstand an 
der Yser trifft er im Novem-
ber 1915 Ulrich Wilken, den 
Bruder seiner Braut Frida, aus 
der 10. Kompanie. Die Yser 
ist ein 78 Kilometer langer 
Küstenfluss im Grenzgebiet 
zwischen dem französischen 
und belgischen Flandern. Er 
mündet in Nieupoort – einem 
belgischen Badeort mit 10 000 
Einwohnern an der Küste – in 

die Nordsee.
„Ich konnte 

mir im Schutze 
der Sandsäcke 
schnell noch 
zwei Bleistift-
z e i c h n u n g e n 
von den äuße-
ren Vorposten-

stellungen machen – knall 
klatsch und hin und wieder 
Granaten von St. Gorges auf 
unsere Nachbarstellung, die 
aber nichts ausrichteten. Ul-
rich ist die Ruhe selbst und 
ich möchte nicht so scheinen 
– was mir allerdings nicht 
immer gelang, wenn die ei-
genen und die feindlichen 
Geschosse durch die Luft zi-
schen und hinten einschla-
gen. Dennoch konnte ich 
einige Striche in mein Skiz-
zenbuch zeichnen, um für 

die geplante Illustration Un-
terlagen zu besitzen. So stand 
ich hinter dem Unterstand 

des Leutnants in Deckung, 
um, wenn nötig, mit einem 
Sprung in der Unterwelt zu 
verschwinden, wenn es zu 
brenzlig werden sollte. Doch 
alles ging gut und Ulrich 
kochte Tee“.

Poppe Folkerts berichtet 
seiner Verlobten Frida außer-
dem, dass der Bruder Ulrich 
wohlauf ist und es ihm recht 
gut gehe. Die Mutter könne 
sich darum trösten, denn ihr 
Liebling sitze meistens warm 
und trocken.

Während eines Heimatur-
laubs muss ein neuer Per-
sonalausweis ausgestellt 
werden: Der „Hülfsbeamte“ 
des Königlichen Landrats des 
Kreises Norden zu Norderney 
stellt den neuen Personal-
ausweis am 18. Januar 1916 
aus und bescheinigt unserem 
Maler die deutsche Staats-
angehörigkeit und vor allem, 
dass ein Spionageverdacht 
nicht vorliegt.

Poppe Folkerts hat die Tä-
tigkeit als Kriegsberichter-
statter zum Ende des Jahres 

1917 aufgegeben.
Im Juni 1918 – wenige Mo-

nate vor dem Ende des Ers-
ten Weltkrieges – wird Poppe 
Folkerts, er ist 43 Jahre alt, 
dann doch noch zur Marine 

nach Wilhelmshaven einge-
zogen.
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Kurz-Biografie
Poppe Folkerts 
geboren am 9. 
April 1875 als 
zweitältester 
Sohn des Bau-
meisters Fol-
kert Janssen Fol-
kerts und seiner 
Ehefrau Johanna 
Reemtdina geb. 
Meyer auf Nor-
derney. 

1897 Studienbeginn in der Meisterklasse 
bei Prof. Carl Saltzmann an der Berliner 
Kunstakademie. Danach an denen von 
Königsberg, Düsseldorf und Paris. 
Ausstellungen in Berlin, Kiel, Düsseldorf, 
Paris und Ostfriesland. 
Studienfahrten auf kaiserlichen Segel-
schulschiffen von Petersburg nach Nor-
wegen, England über Malta bis Jerusalem 
und Konstantinopel. 
1911 Kauf des Grundstücks am Südwest-
hörn von Norderney, auf dem 1913 das 
Turm-Atelier mit Wohnhaus – von den 
Norderneyern liebevoll  „Malerturm“ ge-
nannt – entsteht. Im November 1940 wird 
der „Malerturm“ aus kriegsbedingten 

Gründen bis auf das Erdgeschoss abge-
tragen.
1917 heiratet Poppe Folkerts auf Juist 
die Kapitänstocher Frida Wilken aus 
Westeraccumersiel; zwischen 1919 und 
1930 werden die vier Kinder (Hanna, 
Frauke, Almut und Heiko) geboren. 
1925 Gründer und jahrelang Vorsitzen-
der des Norderneyer Seglervereins; Mit-
begründer des Heimatvereins; er entwirft 
die Flagge und das Wappen seiner Hei-
matinsel Norderney. 
In den folgenden Jahren unternimmt er – 
oftmals mit der gesamten Familie – zahl-
reiche Segeltörns im Norden Deutsch-
lands, durch Holland, Belgien und den 
Rhein aufwärts. Er nimmt an namhaften 
Kunstausstellungen in Nordwestdeutsch-
land teil und engagiert sich in den frie-
sischen Kunst- und Kulturvereinen.
1949 im Herbst entstehen seine letz-
ten Bilder in Rodenkirchen bei Köln am 
Rhein.
Am 31. Dezember 1949 stirbt Poppe Fol-
kerts im 75. Lebensjahr am frühen Sil-
vestermorgen und tritt am 4. Januar 
1950 seine letzte Fahrt in See an. In Be-
gleitung der Norderneyer Fischerflotte 
wird er vom Seenotrettungsboot „Norder-
ney“ feierlich dem Meer übergeben.

Der „Hülfsbeamte“ des Königlichen Landrats des Kreises Norden zu Norderney stellt den neuen 
Personalausweis am 18. Januar 1916 aus und bescheinigt unserem Maler die deutsche Staats-
angehörigkeit und vor allem, dass ein Spionageverdacht nicht vorliegt.

Hier wird eine Episode aus der Schlacht bei Noyon in Nordfrankreich im September 1914 – wie es in der „Illustrirten Zeitung“ 
heißt – nach einem an Ort und Stelle gefertigten Gemälde von Poppe Folkerts dargestellt. Der im Bild rechts erkennbare, weit 
ins Land schauende Turm von Chiry wird aus kunstfreundlichen Gründen – wie es dort heißt – von den angreifenden deutschen 
Truppen geschont. � Illustrationen: Poppe-Folkerts-Stiftung

1915: Die Matrosen-Artillerie nimmt die von der Küstenbatterie abgeschossenen französischen 
Flieger in Middelkerke fest. Middelkerke ist eine belgische Gemeinde mit 18 000 Einwohnern in 
Westflandern an der Nordseeküste. �

„Die Verlobung mit 
Frida fand während 
eines Fronturlaubs 

statt“


